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fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 4. — 


(Nr. 2674.) Verordnung, betreffend die Verpflichtung der Staͤdte in Neuvorpommern und 
Ruͤgen zur Beſetzung der ſtaͤdtiſchen Unterbeamten- und Dienerſtellen mit 
Militairinvaliden. Vom 23. Januar 1846. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ır. 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums: 


daß die, wegen Anſtellung invalider Militairperſonen als ſtaͤdtiſcher 
Unterbeamten und Diener in denjenigen Staͤdten, wo die Staͤdteordnung 
vom 19. November 1808. oder die revidirte Staͤdteordnung vom 17. Maͤrz 
1831. in Kraft iſt, jetzt beſtehenden und kuͤnftig zu erlaſſenden Vorſchriften 
fortan auch in den Staͤdten von Neuvorpommern und Ruͤgen Anwendung 
finden ſollen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. Januar 1846. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. Eichhorn. v. Thile. 
v. Savigny. v. e Gr. zu Stolberg. Flottwell. 
Uhden. Frh. v. Canitz. 
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(Nr. 2675.) Geſetz, betreffend das fur Entwaͤſſerungsanlagen einzufuͤhrende Aufgebots⸗ und 
Praͤkluſionsverfahren. Vom 23. Januar 1846. 


N MER? 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. 1% 


Um den Schutz, welchen das Geſetz vom 28. Februar 1843. über die Benutzung 
der Privatfluͤſſe in den ss. 19. bis 22. den Bewaͤſſerun Sanlagen durch Ge⸗ 
ftattung eines Aufgebots⸗ und Präkluſionsverfäßrens gewährt, auch den Ent- 
waͤſſerungsanlagen zu Theil werden zu laffen, verordnen Wir zur Ergänzung 
des Geſehes wegen des Waſſerſtaues bei Mühlen und Verſchaffung der Vor⸗ 
fluth vom 15. November 1811. fuͤr diejenigen Landestheile, in welchen dieſes 
letztere Geſetz Anwendung findet, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums 
und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staatsraths, was folgt: 


§. 1. 

Der Unternehmer einer Entwaͤſſerungsanlage iſt befugt, die Vermittelung 
der Polizeibehoͤrde in Anſpruch zu nehmen, wenn er ſich daruͤber Sicherheit 
verſchaffen will, ob und welche privatrechtliche Widerſpruchsrechte oder Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruͤche ſtattfinden: 5 5 

1) in Beziehung auf die von ihm beabſichtigten oder ſchon getroffenen Ver— 
fügungen 
a. uͤber das abzuleitende Waſſer, 
b. uͤber die zu entwaͤſſernden, ihm zugehoͤrigen Grundſtuͤcke, 
e. über denjenigen Theil, ſowohl eigener als fremder Grundſtuͤcke, welcher 
zu den Waſſerleitungen dienen fol, 
2) in Beziehung auf die in Folge der neuen Anlage zu erwartende oder 
ſchon eingetretene Senkung des Waſſerſtandes. 


Wer von dieſer Befugniß (F. t.) Gebrauch machen will, muß eine 
öffentliche Bekanntmachung Uber die Entwaͤſſerungsanlage, unter Einreichung 
eines vollſtaͤndigen Situationsplans und der etwa erforderlichen Nivellements, 
in welchen ſtets der höchfte und der niedrigſte Waſſerſtand anzugeben iſt, bei 
dem Landrath, in deſſen Kreiſe das zu entwaͤſſernde Grundſtuͤck belegen iſt, in 
Antrag bringen. 

Iſt das Grundſtuͤck in mehreren Kreiſen gelegen, ſo beſtimmt die vor⸗ 
geſetzte Behörde den Landrath, welcher das Verfahren leiten ſoll. 


H. 3. 


Die Bekanntmachung erfolgt: 

1) durch die Amtsblaͤtter der Regierungsbezirke, durch welche die Ent⸗ 
waͤſſerungsanlage ſich erſtreckt und das abgeleitete Waſſer ſeinen Lauf 
nimmt, zu drei verſchiedenen Malen; 

2) durch das Kreisblatt des Kreiſes, ſofern ein ſolches Blatt vorhanden 
iſt, ebenfalls zu dreien Malen; 5 
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3) in der Gemeine, in deren Bezirk das zu entwaͤſſernde Grundſtuͤck liegt, 
ſowie in den zunaͤchſt angraͤnzenden Gemeinen, durch Anſchlag an der 
Gemeineſtaͤtte oder in der oͤrtlich ſonſt hergebrachten Publikationsweiſe. 

Sie enthaͤlt, mit Hinweiſung auf den im Geſchaͤftslokal des Landraths 
zur Einſicht ausgelegten Plan, die Aufforderung: . 
etwanige Widerſpruchsrechte und Entſchaͤdigungsanſpruͤche binnen 3 Mo- 
naten, vom Tage des Erſcheinens des erſten Amtsblattes an gerechnet, 
bei dem Landrath anzumelden. 5 
. Die Aufforderung geſchieht mit der Verwarnung, daß diejenigen, welche 
fi) binnen der beftimmten Friſt nicht gemeldet haben, in Betreff der Ableitung 
des Waſſers und der davon zu erwartenden oder ſchon eingetretenen Senkung 
des Waſſerſtandes, ſowohl ihres Widerſpruchsrechts, als des Anſpruchs auf 
Entſchaͤdigung verluſtig gehen, 
und 


in Betreff des zu entwaͤſſernden aber zu den Waſſerleitungen zu benutzenden 
Terrains ihr Widerſpruchsrecht gegen die Anlage verlieren und nur einen Anſpruch 
auf Entſchaͤdigung behalten. 


1 §. 4. 
Die Beſitzer derjenigen Grundſtuͤcke, denen das Waſſer zugeleitet wird, 
werden in Beziehung auf die Anſpruͤche wegen ſolcher Nachtheile, welche durch 


die neue Zuleitung des Waſſers für die Grundstücke entfiehen, von der Praͤkluſion 
nicht betroffen. 


$. 5. 

Nach Ablauf der Anmeldungsfriſt (F. 3.) hat der Landrath die Verhand⸗ 
lungen der Regierung einzureichen. Dieſe faßt, wenn ſie die vorgeſchriebenen 
Foͤrmlichkeiten beobachtet findet, einen Beſcheid ab, in welchem ſie denjenigen, 
die ſich gemeldet haben, ihre Rechte namentlich vorbehält, alle Andern aber mit 
ihren bei Erlaß des Beſcheides beſtehenden Rechten praͤkludirt. 


§. 6. 

Von dem Praͤkluſionsbeſcheid wird eine Ausfertigung dem Provokanten 
zugeſtellt, eine zweite aber in der Regiſtratur der Regierung, welche den Beſcheid 
abgefaßt hat, zur Einſicht für Jedermann ausgelegt, und daß Letzteres geſchehen, 
durch das Amtsblatt dieſer Regierung einmal angezeigt. 

Wenn die das Verfahren einleitende Bekanntmachung nach §. 3. Nr. 1. 
durch die Amtsblätter auch noch anderer Regierungen publizirt worden war, ſo 
iſt die Anzeige von der Abfaſſung und Auslegung des Praͤkluſionsbeſcheids auch 
in dieſe Amtsblaͤtter einmal einzurücken. 


. K 7 

Reſtitutionsgeſuche gegen den Praͤkluſionsbeſcheid muͤſſen bei der Regierun 
die ſolchen abgefaßt hat, — zwar innerhalb derjenigen 6 Wochen angebracht 
werden, welche auf den Tag folgen, an dem das Amtsblatt dieſer Regierung, 
welches die Anzeige (H. 6.) enthaͤlt, ausgegeben wurde. 


H. 8. 
Der Provokant hat ſämmtliche Koſten des Verfahrens zu tragen. Als 
(Nr. 26752677.) ſolche 


Be 
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ſolche find indeſſen nur die entſtandenen baaren Auslagen, nicht aber auch 
Gebuͤhren oder Stempel in Anſatz zu 7 1 5 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen ändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. Januar 1846. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Uhden. 
Be vlt 
ode. 


(Nr. 2676.) Bekanntmachung uͤber die unterm 9. Januar 1846. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts der unter der Benennung „Eckeſey⸗Schwerter Wegebau-Geſell⸗ 
ſchaft“ für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Geite—⸗ 

brücke auf der Berlin⸗Koͤlner Straße über den Kabel und Weſthofen nach 
Schwerte gebildeten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 31. Januar 1846. 


Des Königs Majeftät haben das unterm 2. September v. J. notariell voll- 
ogene Statut der unter der Benennung: „Eckeſey⸗Schwerter Wegebau⸗ 
Geſellſchaft“ fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Geite- 
bruͤcke auf der Berlin Kölner Straße uͤber den Kabel und Weſthofen nach 
Schwerte gebildeten Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſter Beſtaͤtigungs⸗Urkunde 
vom 9. d. M. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes 
über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung 
zu Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird. 
Berlin, den 31. Januar 1846. 
Der Finanzminiſter Der Juſtizminiſter 
Flottwell. Uhden. 


— ——— 
(Nr. 2677.) Bekanntmachung uͤber die erfolgte Allerhöchfte Beftätigung des Statuts der 


Domnau⸗Uderwanger Shauffeebau= Aktien = Gefellichaft. Vom 12. Februar 
1846. 


De Könige Majeftät haben das unterm 15. September und 11. Oktober 
v. J. gerichtlich vollzogene Statut der fuͤr den Bau einer Chauſſee von Domnau 
nach Üderwangen zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinetsorder vom 16. Januar 1846. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift 
des H. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der 
9 2 Regierung zu Koͤnigsberg zur offentlichen Kenntniß gebracht wer⸗ 
en wird. 
Berlin, den 12. Februar 1846. AR 
Der Finanzminiſter. 
Flottwell. 


